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Wir freuen uns Ihnen mitteilen zu können, dass wir 
in unseren beiden Büros in Gstaad und Lenk weitere
personelle Verstärkung erhalten. Nach dem Bachelor
Abschluss an der Universität St. Gallen absolviert der
Lenker Lars Zeller ab September in unserer Firma 
ein zweijähriges Praktikum. Anschliessend wird er sein
Studium in Betriebswirtschaft in St.Gallen fortsetzen
und voraussichtlich nach zwei Jahren als lic.oec.HSG
abschliessen. Im Büro Gstaad wird per 1. November
2004 Frau Karin Kunz aus dem Saanenland ihre Arbeit
aufnehmen. 

Im Weiteren ist per 1. August 2004 Daniel Deubel-
beiss in die Lehre als Kaufmann in unser Büro in Lenk
eingetreten. Er ist der erste Lehrling, welcher bei der
T&R Oberland AG die Ausbildung nach dem neuen
Ausbildungsgang durchlaufen wird. Nach der Absol-
vierung des Basiskurses in diesem September wird er
bereits die ersten persönlichen Kundenkontakte am
Telefon und Empfang haben. Wir sind auf den neuen
Lehrgang gespannt und freuen uns zusammen mit
Daniel auf eine gute Lehrzeit. 

SAGE SESAM Profi Partner

Bereits seit 1997 vertreibt die T&R Oberland AG mit
Erfolg die Buchhaltungssoftware Sage Sesam. Seit
dem Jahr 2001 sind wir zertifizierter Vertriebspartner
«KMU Profi». Damit erfüllen wir die Voraussetzung,
um die verschiedenen Softwarelösungen von Sage
Sesam in KMU-Betrieben einzuführen. Soeben wurde
die Zertifizierung für das Jahr 2005 erfolgreich er-
neuert. Damit ist sichergestellt, dass wir unseren
Kunden neben den Kernleistungen in den Bereichen
Steuerberatung,Treuhand und Wirtschaftsprüfung aus
einer Hand auch eine leistungsfähige und benutzer-
freundliche Buchhaltungssoftware anbieten können.

Von einer Vielzahl von Softwareanbietern aus allen
Bereichen bestehen für Sage Sesam sehr gute Partner-
Branchenlösungen, bei welchen die Schnittstellen zu
Sage Sesam bereits vorhanden und seit mehreren 
Jahren erprobt sind. Zudem sind im Buchhaltungs-
paket von Sage Sesam alle nötigen Funktionen ent-
halten, damit zusammen mit der Banksoftware eine
effiziente und schnittstellenarme Verarbeitung der
gesamten Zahlungsverkehrsdaten gewährleistet ist.

Falls Sie weitere Informationen zu den Produkten 
suchen, finden Sie auf unserer Internetseite
www.tundr.ch den Link zur Seite von Sage Sesam.

Gerne beraten wir Sie auch persönlich bei der Suche
nach der für Sie geeigneten Lösung. 

Mit freundlichen Grüssen
T&R Oberland AG

…ihr Partner, auch wenn es um die Buchhaltungs-
software geht. 

In eigener Sache
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Auswirkungen der 1. BVG-Revision
aus steuerlicher Sicht

Zielsetzungen der 1. BVG-Revision

Mit der 1. BVG-Revision verfolgen der Bundesrat und
das Parlament folgende Ziele:
1. Verbesserung der Transparenz

Das Bedürfnis nach besserer Information der Ver-
sicherten ist unter Berücksichtigung der enormen
Beträge, die in den Vorsorgeeinrichtungen ange-
spart werden, gewachsen. Um das in der «Renten-
klau-Diskussion» verloren gegangene Vertrauen
der Versicherten in die 2. Säule wieder zu gewin-
nen, muss transparenter und nachvollziehbarer
über die Geschäftstätigkeit der Vorsorgeeinrich-
tungen informiert werden. Diese Bestimmungen
traten per 1.4.2004 in Kraft.

2. Finanzielle Konsolidierung der Beruflichen Vor-
sorge (Prämien/Leistungen)
Die steigende Lebenserwartung stellt die beruf-
liche Vorsorge vor neue Herausforderungen. Die
längere Rentenbezugsdauer muss unter Berück-
sichtigung der langfristig erzielbaren Vermögens-
erträge finanziert werden. Mit der 1. BVG-Revi-
sion soll dieser Entwicklung Rechnung getragen
werden. Diese Bestimmungen treten per 1.1.2005
in Kraft.

3.Steuerliche Bestimmungen
Die Steuereinsparungsmöglichkeiten im Rahmen
der 2. Säule wurden seit Beginn vom Fiskus mit
Argwohn beobachtet. Bereits im Rahmen des
Stabilisierungsprogramms 1998 wurden die Ein-
kaufsmöglichkeiten beschränkt (siehe auch un-
sere Kundeninformation vom Juni 2003). Diese
Beschränkungen sollen im Rahmen der 1. BVG-
Revision angepasst werden. Der Verordnungs-
entwurf sollte bis November 2004 vorliegen und

nach Abschluss der Vernehmlassung per 1.1.2006
in Kraft treten. Der vorliegende Beitrag beschäf-
tigt sich mit den voraussichtlichen Auswirkungen
dieser Bestimmungen. Weitere Änderungen sind
auf Seite 4 in verkürzter Form aufgelistet.

Steuerliche Bestimmungen der 1. BVG-Revision

Es würde den Rahmen dieser Information bei weitem
sprengen, auf sämtliche Bestimmungen der 1. BVG-
Revision einzugehen. Da für die Mehrzahl unserer
Kunden der Einkauf von fehlenden Beitragsjahren
sowohl aus Vorsorge- als auch aus Steuersicht inte-
ressant ist, gehen wir vertieft auf die diesbezüg-
lichen Änderungen ein:

Zuerst die gute Nachricht: Im neuen Art. 79b BVG
fällt die Einkaufsbegrenzung in Abhängigkeit des 
Alters weg. Ab 1.1.2006 wird die maximal zulässige
Einkaufssumme nur noch durch die reglementarischen
Leistungen sowie durch das Überversicherungsverbot
begrenzt. Dies hat vor allem auf diejenigen Versi-
cherten einen positiven Einfluss, welche kurz vor der
Pensionierung stehen und gemäss Reglement noch
grössere Einkäufe vornehmen können. Dabei ist es
durchaus möglich, dass Versicherte, die bisher die
reglementarischen Leistungen bereits voll ausge-
schöpft hatten, durch die per 1.1.2006 in Kraft 
tretenden Bestimmungen zur finanziellen Konsoli-
dierung der Beruflichen Vorsorge wieder über neue
Einkaufsmöglichkeiten verfügen werden.

Nun aber die schlechten Nachrichten: Neu werden
folgende von kantonalen Steuerbehörden teilweise
bereits angewandte Praxislösungen ins Gesetz über-
nommen:
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– Wurden Vorbezüge für Wohneigentum getätigt,
werden freiwillige Einkäufe in das BVG erst wieder
steuerlich vom Einkommen zum Abzug zugelas-
sen, wenn die Vorbezüge zurückbezahlt sind. Mit
der Rückzahlung der Vorbezüge erreicht der Steu-
erpflichtige keinen Steuervorteil, sondern kann
lediglich die seinerzeitigen Steuern auf dem Vor-
bezug zurückfordern.

Vorbezüge für Wohneigentum werden somit ten-
denziell unattraktiv. Dies wird dazu führen, dass
beim Kauf von Wohneigentum das Vorsorgekapital
vermehrt als Sicherheit verpfändet und damit die
Verschuldung und Zinslast erhöht wird. 

– Einkäufe werden steuerlich nur anerkannt, wenn
innerhalb von drei Jahren nach der letzten Ein-
zahlung das Altersguthaben nicht in Kapitalform
bezogen wird.

Es ist damit zu rechnen, dass einzelne Vorsorge-
einrichtungen aus verwaltungstechnischen Gründen
Einkäufe innerhalb der letzten drei Jahre vor der
«Entstehung des Anspruchs auf Altersleistung»
reglementarisch ausschliessen werden. Das Bundes-
gericht hat 1998 entschieden, dass unter «Ent-
stehung des Anspruchs auf Altersleistung» der-
jenige Zeitpunkt zu verstehen ist, ab welchem der
Versicherte sich gemäss Reglement frühestens
pensionieren lassen kann. Sieht ein Reglement
eine vorzeitige Pensionierung ab Alter 60 vor, be-
steht unter Umständen bereits ab dem Alter 57
keine Möglichkeit für freiwillige Einkäufe in das
BVG mehr.

Lässt die Pensionskasse die Einkäufe trotzdem zu,
wird sich der Versicherte verpflichten müssen, die
daraus resultierenden Leistungen in Rentenform
zu beziehen, da ein Kapitalbezug nicht mehr
zulässig ist. Bisher musste er sich frühestens drei
Jahre vor der effektiven Pensionierung für den
Renten- oder Kapitalbezug entscheiden.

– Mit Art. 79c wurde eine absolute Obergrenze für
den versicherten Lohn der Arbeitnehmer sowie
das versicherbare Einkommen der Selbständig-
erwerbenden in das Gesetz aufgenommen. Diese
Obergrenze beträgt derzeit Fr. 759 600 (10x den
oberen Grenzbetrag).

Sicherlich ist ein Einkommen in dieser Höhe der Aus-
nahmefall, und man neigt dazu, dieser Begrenzung
spontan zuzustimmen. Grundsätzlich gilt jedoch
die Zielsetzung, dass die Renten aus der 1. und 2.
Säule zusammen rund 60% des letzten Lohnes er-
reichen sollen, um den gewohnten Lebensstandard
im Alter aufrechterhalten zu können. Wenn dieser
Grundsatz für sehr gut Verdienende nicht mehr gilt,
sollte konsequenterweise auch die AHV-Bemes-
sungsgrundlage auf dieser Höhe plafoniert werden!

– Der Gesetzgeber hat es unterlassen, Regelungen
betreffend Übergang vom alten Recht ins neue
Recht zu schaffen. Somit ist gesetzlich nicht gere-
gelt, ob die Dreijahresfrist ab Inkrafttreten des
Gesetzes (voraussichtlich 1.1.2006) rückwirkend
angewandt wird, d.h. ob Einkäufe ab dem
1.1.2003 zu einer allfälligen Kürzung einer Kapi-
talleistung im Vorsorgefall führen können. Dies
wäre aus Sicht des Versicherten äusserst stos-
send, hat er doch den Einkauf in Kenntnis einer
bestimmten Rechtslage vorgenommen. 
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Weitere Änderungen im Überblick

Obligatorisch Versicherte

Versicherter Lohn

Rentenalter
Ordentliche Pensionierung

Altersabhängige Staffelung der
Sparbeiträge
(Altersgutschriften in % des 
versicherten Lohnes)

Umwandlungssatz für 
die obligatorische Vorsorge
(Dieser Umwandlungssatz gilt ebenso
für die Berechnung der obligatorischen
Invalidenrente)

Ehegattenrente

Sondermassnahmen

Bisher
Alle Arbeitnehmer, die einen Jahreslohn von
mehr als Fr. 25320 beziehen.

AHV-Jahreslohn, vermindert um den Koordi-
nationsabzug von Fr. 25320. Der ver-
sicherte Lohn beträgt mind. Fr. 3165, 
max. Fr. 50640.

Frauen: 62 Jahre (63 Jahre bei Weiterarbeit)
Männer: 65 Jahre

Alter Höhe
Männer Frauen Sparbeitrag
25 – 34 25 – 31 7%
35 – 44 32 – 41 10%
45 – 54 42 – 51 15%
55 – 65 52 – 62 18%

7,2% im Alter 62 für Frauen, 
im Alter 65 für Männer

Witwenrente für hinterbliebene Frauen, 
keine Rente für hinterbliebene Männer

Finanzierung von Sondermassnahmen für die
Verbesserung der Leistungen an die Eintritts-
generation durch Beiträge in der Höhe von 1%
der koordinierten Löhne.

Neu
Alle Arbeitnehmer, die einen Jahreslohn von
mehr als Fr. 18990 beziehen.

AHV-Jahreslohn, vermindert um den 
Koordinationsabzug von Fr. 22155.
Der versicherte Lohn beträgt 
mind. Fr. 3165, max. Fr. 53805.

Frauen: 64 Jahre 
Männer: 65 Jahre

Alter Höhe
Männer Frauen Sparbeitrag
25 – 34 25 – 34 7%
35 – 44 35 – 44 10%
45 – 54 45 – 54 15%
55 – 65 55 – 64 18%

Ab Jahrgang 1949: 6,8% im Alter 64 
für Frauen, im Alter 65 für Männer.
Für Jahrgänge 1940 (Männer) resp. 
1942 (Frauen) bis 1948: jahrgangs-
abhängige Übergangsregelung 

Hinterbliebenen-Rente für Frauen 
und Männer

Beiträge für Sondermassnahmen 
werden nicht mehr erhoben.

Was bedeuet dies für Sie als Arbeitgeber oder Arbeitnehmer?

– Personen mit Löhnen zwischen Fr. 18990 und Fr. 25320 sind neu zu versichern (bisher nicht BVG-pflichtig).
– Die versicherten Löhne der meisten Arbeitnehmer steigen um Fr. 3165 als Folge des geringeren 

Koordinationsabzugs. Damit steigen auch die Beiträge.
– Die obligatorische Altersrente wird durch die Reduktion des Umwandlungssatzes sinken. Das Ausmass der 

Senkung ist abhängig vom Jahrgang; es wird durch die Erhöhung des versicherten Lohnes teilweise kompensiert.
– Bei Frauen kann durch die neue Sparstaffelung eine Veränderung bei den Sparbeiträgen entstehen.

Konklusion

– Einzelne kurz vor der Pensionierung stehende 
Versicherte werden ab dem Jahr 2006 wieder Ein-
käufe tätigen können, da die Bestimmungen des
Stabilisierungsprogramms1998 aufgehoben werden.

– Der frühzeitigen Planung allfälliger Kapitalbezüge
und freiwilliger Einkäufe kommt immer grössere
Bedeutung zu.

– Die Steuerplanungen für die Jahre 2004 und 2005 
unterliegen aufgrund der noch fehlenden Verord-
nung einer gewissen Unsicherheit, sofern inner-
halb der Jahre 2006 –2008 Kapitalbezüge geplant
sind.

– Arbeitnehmer oder Selbständigerwerbende mit
einem Einkommen von über Fr. 759 600 werden
ihre Vorsorgebedürfnisse nicht mehr vollständig
im Rahmen der 2. Säule abdecken können.


